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Den neusten

online immer dabei haben

Auf der öffentlichen Sitzung
des Ausschusses für Wirt-
schaft, Tourismus und Ver-
kehr gibt Kurdirektor Wil-
helm Loth einen Überblick
über die aktuellen Situation.

HEUTE:
Bericht der Staatsbad
Norderney GmbH

IMMER FREITAGS KOSTENLOS AN ALLE HAUSHALTUNGEN WOCHENZEITUNG FÜR DIE INSEL NORDERNEY

Stadtwerke bekennen
Farbe ► 4

Evakuierung mitten in der
Abiturprüfung
Gasleck in Wohnung 7

Jahrbuch DGzRS 2021 ► 3

uf die in der letzten
Woche an den Nie-
dersächsischen Mi-
nisterpräsidenten

versandte „Machbarkeitsana-
lyse der Ostfriesischen Inseln
für einen sicheren touristi-
schen Neustart“ gibt es bis-
lang noch keine offizielle Re-
aktion aus der Landeshaupt-
stadt. Dem Vernehmen nach
befindet sich das Konzeptpa-
pier in der Prüfung in demda-
für zuständigen Sozialminis-
terium beziehungsweise beim
Krisenstab der Landesregie-
rung. Bei allem nachvollzieh-
baren Druck und Beanspru-
chung in diesen Tagen hofft
Bürgermeister Ulrichs den-
noch auf ein erstes Statement
indernächstenWoche. Indes-
senwird auf den sieben Inseln
an der inhaltlichen Vorberei-
tung und Ausgestaltung des
Konzepts weitergearbeitet.

A

Fünf eigens dafür gebildete
Arbeitsgruppen befassen sich
mit Themen wie: Testkon-
zept, Besucherlenkungs- und
Nachverfolgungskonzept,
Schutz- und Hygienekonzept
für die Reedereien sowie für
die Leistungsträger auf den
Inseln und mit einem Kom-

munikations- und Informati-
onskonzept. Ulrichs: „Es ist
wichtig, im Falle der Geneh-
migung beziehungsweise ei-
nes wie auch immer gearte-
ten Öffnungskonzeptes vor-
bereitet zu sein und alle not-
wendigen Maßnahmen in die
Wege geleitet zu haben. Eine

Öffnung hätte für alle Beteili-
gungen und Akteure ohnehin
einen Vorlauf von zwei bis
drei Wochen. Wir sollten
jetzt keine Zeit verlieren,
sondern müssen uns mit den
EckpunktenunseresKonzep-
tes und der Umsetzung an-
spruchsvoller Fragestellun-

gen beschäftigen. Gleichwohl
gilt trotz der hohen Erwar-
tungshaltung, die auf dem
Thema liegt: Sicherheit vor
Schnelligkeit! Das aktuell
sehr dynamische Infektions-
geschehen spielt uns nicht
gerade in die Karten und
muss ernst genommen wer-
den.“ Indessen wurde der
Pandemie-Arbeitskreis über
den aktuellen Stand vomBür-
germeister und vom Kurdi-
rektor unterrichtet und mit
diesen ausführlich über Pers-
pektiven und Umsetzungs-
möglichkeitengesprochen.
Auch für den NeyVerbund

21 hatten sich Stadt und
Staatsbad in dieser Woche
Zeit genommen und detail-
liert über Inhalte der Mach-
barkeitsanalyse sowie die da-
mit in Zusammenhang ste-
henden Fragen diskutiert. Ul-
richs bewertet diesen Aus-
tausch als sehr konstruktiv
undaufgeschlossen.

Noch keine Meldung aus Hannover
Noch warten Stadt und Staatsbad auf Reaktionen zur Machbarkeitsanalyse „MOIN“

Sven Bohde

Ein kleines Logo für ein umfangreiches Konzept. Entwurf: OIGmbH

NORDERNEY Einen Zacken ran
hauen die Bauarbeiter am
Westdeich. Der Strand vor
dem Deckwerk des ersten
Bauabschnittes ist abgetra-
gen und ein tiefer Graben tut
sich davor auf. Entblößt bis
auf die Grundmauern steht
das historische Bauwerk
jetzt da. Dienstag kam der
Meißel zum Einsatz, um die
schadhafte alte Deichbefesti-
gung abzureißen.
Das alles Schlag auf

Schlag gehen muss, liegt an
den 400 Metern, die zwi-
schen Westbad und Hafen
bis September wiederherge-
stellt sein müssen. Die gro-
ße Herausforderung bei
dem Vorhaben ist laut dem
Bauherren, dem Nieder-
sächsischen Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küs-
ten- und Naturschutz
(NLKWN), dass das Projekt

direkt am Strand liegt und
große Materialmengen für
den Abbruch und den Bau
der neuen Konstruktion be-
wegt werdenmüssen.
„Insgesamt werden dabei

etwa 2500 Kubikmeter Be-
ton abgebrochen, zerklei-
nert und als Schotter soweit
möglich wiederverwendet.
Für den Bau der neuen
Deichfußsicherung werden

8000 Tonnen Wasserbau-
steine, 2000 Tonnen Asphalt
und 320 Tonnen Spundwän-
de zur Insel transportiert
und eingebaut. Zusätzlich
müssen rund 15000 Kubik-
meter Sand bewegt werden“,
teilt Professor Frank Tho-
renz mit, Leiter der Be-
triebsstelle Norden-Norder-
ney.
Die Bauarbeiten werden

als Erstes zur Grenze am
Westbad erledigt, weil es
sich um einen touristisch
stark frequentierten
Strandbereich im Sommer
handelt, der möglichst we-
nig beeinträchtigt werden
soll. „Hier wird der neue
Deichfuß als Erstes fertig-
gestellt, während sich der
Baustellenbetrieb immer
weiter vom Badestrand
wegbewegt“, so Thorenz.

bd

Weststrand-Arbeiten laufen mit Vollgas
Allein 8000 Tonnen an Wasserbausteinen müssen bewegt werden

Ein tiefer Graben läuft jetzt vor der Promenade. Foto: Diercks

Für vorgemerkte
kunden suchen
wir dringend
auF norderney...
✗ wohn- & geschäftshäuser
✗ mehrfamilienhäuser
✗ appartementhäuser
✗ eigentumswohnungen

gerne auch
renovierungsbedürftig!

www.norderney-immobilien.com

Poststrasse 5 • 26548 nordseebad norderney
tel. (0 49 32) 31 28 • Fax (0 49 32) 840 17 17

Rosenboom

Jann-Berghaus-Str. 78
26548 Norderney

www.ep.de/rosenboom



He liebeKinder,
eine Problematik, die viele

Norderneyer beschäftigt,
und von derman hier auf un-
seren Ostfriesischen Inseln
sehr stark betroffen ist, ist
die des Hochwassers. Wahr-
scheinlich können alle eure
Eltern oder Großeltern, die
schon früher hier auf der In-
sel gelebt haben, von Sturm-
fluten und großenWellen er-
zählen, die bis in die Innen-
stadt gelaufen sind.
Um diesem Problem Herr

zu werden, welches auch
durch den Klimawandel im-
merweiter verstärktwird, ist
das Thema Küstenschutz

von großer Wichtigkeit.
So ist es heute das Ziel,
vorausschauend und län-

gerfristig zu planen, um
mögliche Flutkatastrophen
zu verhindern. Die der Küste
vorgelagerten Ostfriesi-
schen Inseln dienen dem
Festland dabei als natürliche
Barriere, sind aber selbst den
Launen der Nordsee direkt
ausgeliefert, die mit viel
Wucht besonders auf die
Nordstrände der Inseln
trifft. Die schlimmste aller
Sturmfluten gab es wohl im
Jahr 1717, in welchem es zu
der „Weihnachtsflut“ kam.
Diese Sturmflut brach nicht
nur Juist entzwei, sondern
forderte auch über 10000
Tote. Auch längerfristig wa-

ren in ganz Ostfriesland die
Lebensgrundlagen vieler
Menschen stark beeinträch-
tigt: Durch die Versalzung
der Äcker und dem Verlust
von unzähligen Pferden, Kü-
hen und Schweinen war es
für viel Familien schwer,
nach der Flut über die Run-
den zu kommen. Zu dieser
Katastrophe kam es, weil die
Deiche der damaligen Zeit,
die nur aus einem kleinen
Wall bestanden, schlicht
nicht geeignet waren für der-
artigeWassermassen.
Dieses Ereignis löste ein

Umdenken bei den Men-
schen aus, und der Küsten-
schutz rückte mehr und
mehr in denVordergrund. So
wurde zum Beispiel das Spa- tenrecht eingeführt. Dieses

besagt, dass Hofbesitzer an
der Küste auch für den Teil
Deich zuständig sind, der
sich auf ihrem Land befin-
det. So mussten die Bauern
also Arbeiter absetzen, um
den Deich instand zu halten.
Sollte dieser aber aus finan-
ziellen Gründen nicht mehr
in der Lage sein, dies zu tun,
muss er nur einen Spaten in
den Deich stecken und ist
von dieser Arbeit befreit. Al-
lerdings verlor er damit auch
sämtliches Land, das ihm ge-
hörte und musste es umge-
hend verlassen. Derjenige
aber, der den Spaten aus
dem Deich zog, verfügte da-
nach über das ganze Land
mit Hof, war aber auch für
die Instandhaltung des Dei-
ches zuständig.
Während früher nur auf

Katastrophen reagiert wurde,
nachdem es eigentlich schon
zu spät war, ist es heute das
Ziel, durch wissenschaft-
liche Erkenntnisse vor-
ausschauend zu pla-
nen. So sind an
der Promena-
de auf Nor-
derney

Frühwarnsysteme und Rada-
re des NLWKN aufgestellt,
die eine Sturmflut besonde-
ren Ausmaßes frühzeitig er-
kennen. Auch die vielen Bän-
ke an den Kaiserwiesen, die
dahinter so etwas wie eine
kleine, halbrunde Mauer ha-
ben, dienendemBrechenvon
großen Wellen, sollte es ein-
mal so weit kommen. Beson-
ders der Klimawandel und
der damit verbundene An-
stieg des Meeresspiegels
rückt den Küstenschutz
nochmals indenFokus.
Da weltweit auch die meis-

ten Großstädte an der Küste

liegen, ist dies
aucheinglobales
Problem, das
hier auf Norder-
ney sehr deutlich
wird.

So, ich hoffe ihr habt
heute etwas über den Küs-
tenschutz gelernt. Ich muss
jetztweiterfliegen.

BisnächsteWoche,

EuerKornrad

�er oÒstenschutU
/orausschauende und lTngerfristige 7lanung

Küstenschutz ist von hoher Wichtigkeit. Foto: NMWNN
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NORDERNEY«J0RNCH Am Sonn-
abend, 15. Mai, um 8 Uhr
startet der Kartenverkauf für
die Zeltfreizeit Norderney
2021. Er findet in diesemJahr
online statt. Auf der Internet-
seite www.zeltfreizeit-nor-
derney.de können die Tickets
gebucht werden. Dort sind
auch aktuelle Informationen
undBerichte zu finden.
Es sind wieder drei Durch-

gängegeplant:
• Durchgang I für Acht-
bis Zehnjährige vom 27. Juli
bis 3.August, 160Euro.
• Durchgang II für Elf-
bis Zwölfjährige vom 6. bis
13.August, 160Euro.
• Durchgang III 13- bis

14-Jährige vom17. bis 24. Au-
gust, 160Euro.

Ob die Zeltfreizeiten tat-
sächlich stattfinden können,

ist abhängig von den Coro-
na-Auflagen in den Sommer-
ferien. Eine kurzfristige Ab-
sage kann daher nicht ausge-
schlossen werden. Trotzdem
bereitet die Jugendarbeit des
Landkreises Aurich die Frei-
zeitenwie gewohnt vor.
Auf die Kinder wartet wie-

der ein achttägiges spannen-
des Abenteuer, das von aus-
gebildeten ehrenamtlichen
Mitarbeiter des Amtes für
Kinder, Jugend und Familie
in mehreren Wochenendse-
minaren vorbereitet wird.
Damit das Programm alters-
gemäß ist, werden die drei
Durchgänge der Zeltfreizeit –
für jeweils 90 Kinder – ge-

trennt nach Jahrgängen
durchgeführt. Trotz vieler
feststehender Aktivitäten
bleibt den Kindern genügend
Spielraum, um das Pro-
grammaktivmitzugestalten.
Jeweils bis zu acht Kinder

sind in einem Gruppenzelt
mit festem Holzboden und
Betten mit Matratzen unter-
gebracht und werden von ei-
nem Mitarbeiter oder einer
Mitarbeiterin betreut. Neben
entsprechender Kleidung be-
nötigen die Kinder einen
Schlafsack. Gegessen wird in
einem neu gebauten Speise-
saal, der auch für gemeinsa-
me Aktivitäten genutzt wird.
Im Angebot enthalten sind

die Überfahrt mit der Fähre,
Vollpension und das pädago-
gischeProgramm.
Es wird darauf geachtet,

dass der Mädchen- und Jun-
genanteil möglichst gleich
groß ist. Neben den eigenen
Kindern kann höchstens eine
weitere Person angemeldet
werden. Auch für diese zu-
sätzliche Anmeldung sind die
vollständigen Personaldaten
erforderlich.
DieKinder- und Jugendför-

derung macht auch wieder
ein Angebot für Jugendliche
zwischen15bis 17 Jahren aus
dem Kreisgebiet. Sie können
in dieser Woche ihre Jugend-
leitercarderwerben.

2eltfreiUeiten auf NorderneW in Elanung
Durchführung abhTngig ¦on UoronaDMage ? Narten nur online erhTltlich

Für Nids ist in den òeltlagern immer etwas los| Archi¦bild

Miebe Meserinnen und Meserq Dieses Foto und weitere Muftbilder k{nnen Sie unter Telefon 0ïëñ)¨ëë*ëí8D0 bestellen| In unserer
GeschTftsstelley Wilhelmstra�e )y auf Norderney nehmen unsere Mitarbeiter Ihre Yestellung auch gern Æers{nlich entgegen| Ein
FotoÆoster im Format *ñ ¥ *8 cm ist für îy80 Euroy im Format )0 ¥ ñ0 cm für *ïy80 Euroy im Format ñ0 ¥ ïî cm für )îy80 Euro
zu haben| Auch gr{�ere Formate bis zu Sondergr{�en auf Meinwand sind m{glich| Weitere Muftbilder finden Sie auch online unD
terwww�s¼¸�¿¸æo«æo�oweì«arch¿�es«YccWBG¿ºéeräaºer¿e L�æ�ì¿ºéer«�

NorderneW
aus der nuft

Die Yestellnummer lautet: Nordereny Nurier )**ì|

Wie nennt man die
Einteilung von Lebe-
wesen in Kategorien
wie Familie, Gat-tung oder Art?
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Montag

Dienstag

26. April: Tausche Website gegen Wohnung

27. April: Bernd Pittelkow übernimmt Edeka-Markt

28. April: „Einfach etwas Schönes angucken“

29. April: Konzepte erproben

Mittwoch

Donnerstag

Wochenrückschau
In dieser Woche berichtete die Tageszeitung

unter anderem über folgende Norderney-Themen:

øWork ] TraYel' heiêt die Aktion Yon=ediendesign-Stu-
denten aus Ðaderborn.

¯© ²²² Artikel auf �²² Íuadratmetern Í Team setzt auf
breite �io-Vielfalt.

�ademuseum erhclt ^L+onate für die neue Sonderausstel-
lung.

Aus �ios+hcrenreserYat Xird eine ­egion Í xiele decken
sichmit Lebensraumkonze+t.

Die bildsch{ne Anda ist anfangs noch recht unsicher| Sie
beobachtet uns TierÆfleger genau und nach einiger òeit traut sie
sich auch nTher heran| Ist das Eis einmal gebrocheny genie�t sie
die Streicheleinheiten| Was sie nicht mag sind schnelle
Yewegungen und Nrach| Da zuckt sie noch zusammen und rennt
lieber wieder in die sicher erscheinende Ecke| Wir gehen da¦on
ausy dass Anda noch ein gutes Stück gr{�er wird| Anda ist
geimÆfty gechiÆty entwurmt und kastriert|

Wenn Sie sich für Anda interessiereny melden Sie sich bitte beim
bmt ? Tierheim Hagey Hagermarscher Stra�e **y )íî)ï Hagey
Telefon: 0ïëñ8¨ï)î| Das Telefon ist tTglich ¦on *ï bis *í 1hr
besetzt| Interessententermine: nur nach telefonischer
Termin¦ereinbarung| Weitere Tiere finden Sie auf der HomeÆage
des Tierheims unter www��¿erhe¿¹Bhaäe�ée und unter
www�¸orée¸�ée|

Na¹ez Anda
RassezMischling
Jº�erz zirka sechs Monate alt
Geschºech�z weiblichy kastriert

Fundtier der Woche
a�s ée¹ Haäer T¿erhe¿¹ F Teºeæo¸z c[;]= «[_Y

GREJEN Die Deutsche Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger (DGzRS) mit Sitz in
Bremen hat ihr neues Jahr-
buch 2021 veröffentlicht. Auf
114 Seiten informiert die Ge-
sellschaft, die im vergangenen
Jahr ihr 155-jähriges Bestehen
feierte, über alles Wissens-
werte rund um die Arbeit der
Seenotretter.
Insgesamt40Menschenhat

die DGzRS im vergangenen
Jahr aus Seenot gerettet. Wei-
tere 317Personenwurdenaus
drohender Gefahr befreit und
251 erkrankte oder verletzte
Menschen von Schiffen, In-
seln oder Halligen zum Fest-
land befördert. Weiterhin gab
es 915 Hilfeleistungen für
Wasserfahrzeuge aller Art, 49
SchiffeundBootekonntenda-
bei vor dem Totalverlust be-
wahrtwerden.
Das Heft gibt einen Über-

blick über alle Einsatzregio-
nen, die sich inderOstsee von
der polnischen bis zur däni-
schen und von dort in der
Nordsee bis zur niederländi-
schen Grenze erstrecken. Da-
bei werden auch die Einsätze
der hiesigen Rettungsstatio-
nen in Neuharlingersiel,
Norddeich und den vorgela-
gerten Ostfriesischen Inseln
berücksichtigt.
Auch der erste Einsatz des

neuen auf Borkum stationier-

ten Seenotkreuzers „Ham-
burg“ sowie der gemeinsame
Einsatz des altenTochterboo-
tes „Glückauf“ der „Alfried
Krupp“ mit dem neuen Toch-
terboot „TB44“sindverzeich-
net. Eine Besonderheit stellen
in diesem Jahresbericht
Transporte und Überfahrten
dar, die im Zusammenhang
mit der Corona-Pandemie
durchgeführt wurden. Statis-
tiker werden zudem mit aus-
reichend Daten zu Umstatio-
nierungen, Außerdienststel-
lungen sowie Taufen von di-
versen Seenotrettungsbooten
versorgt.
Neue Projekte stehen aktu-

ell in Ostfriesland nicht an.
DieNeubauserie der 10,1-Me-

ter-Rettungsboote ist abge-
schlossen, die hiesigen Statio-
nen Wangerooge, Langeoog,
Juist und Norddeich wurden
mit diesen modernen Einhei-
ten ausgestattet. Zur Verwen-
dungdurch alleRettungsstati-
onen wird indes ein 22 Meter
langes Trainingsschiff gebaut.
Mit diesem soll die Ausbil-
dung neuer Freiwilliger vor
Ort intensiviertwerden.
Die Corona-Pandemie hat

auch für Auswirkungen in der
Arbeit der Seenotretter ge-
sorgt. So ist die Öffentlich-
keitsarbeit stark einge-
schränkt, Besichtigungen der
Rettungseinheiten und Füh-
rungen durch die Einsatzzen-
trale sind nicht möglich.

Ebenso wurden alle Open-
Ship-Veranstaltungen wie der
TagderSeenotretterabgesagt.
Für eine auf Spenden ange-
wiesene Organisation keine
guten Bedingungen. Gleich-
zeitig musste die Gesellschaft
großen Aufwand betreiben,
um ihre hauptamtlichen und
ehrenamtlichen Mitarbeiter
zu schützen und die Einsatz-
bereitschaft der Flotte auf-
rechtzuerhalten.
MitgliederundFördererder

DGzRS erhalten das Jahrbuch
automatisch per Post. Andere
Interessierte können sich an
die jeweiligen Ortsvertretun-
gen und Rettungsstationen
wenden. Dort wird das Heft
gegeneineSpendeabgegeben.

pahrbuch der �rUCB ²Æ²Ä
ï0 Menschen aus Seenot gerettet und ñ*ì aus drohender Gefahr befreit

Die „Hans Ditmer“ auf Einsatzfahrt.

NORDERNEY Aus den Puschen
mussten am Dienstag Nor-
derneys Jäger. Die Bundes-
freiwilligendienstleisten-
den des Niedersächsischen
Landesbetriebes für Was-
serwirtschaft, Küsten- und
Naturschutz (NLWKN)
entdecken im Rahmen ihrer
Kartierungsarbeiten zwei
Damhirsche, die nicht von-
einander loskamen. Sie in-
formierten den Hegering.
Der sammelte zügig acht
Waidmänner zusammen,
um den Wildtieren im Ost-
heller zu Hilfe zu eilen. Die
standen bis zum Bauch im
Nassen, da gerade Hoch-

wasser war. Deshalb hieß es
für die Jäger: Raus aus der
Büx, Schuhe aus und rein
ins kühle Nasse. Erstmalig
für eine Befreiung von Hir-
schen in verzwickter Lage.
Die beiden wohl mittelal-

ten Hirsche hatten sich im
Geweihmiteinander verfan-
gen. Vermutlich hatte einer
von beiden das grüne Plas-
tikgewebe irgendwo aufge-
gabelt. Im wahrsten Sinne
des Wortes. Damhirsche
scherzen gern und viel mit-
einander. Das heißt, sie
kämpfen spielerisch, wäh-
rend der Brunft natürlich
ernsthaft miteinander. Ihr

ständiger „Spieltrieb“ führt
allerdings auch dazu, sich
mit Gegenständen anzule-
gen, sei es Baum, Busch,
Zaunlitze oder Netze. Mit
den Fremdkörpern im Ge-
weih verfangen sie sich
dann entweder im Gebüsch
oder an einem Baum, stran-
gulieren sich oder ringen so
lange, bis sie vor Erschöp-
fung und aufgrund Nah-
rungsmangel verenden. In
diesem Fall kettete das grü-
ne Netz die beiden aneinan-
der. Um etwa 16.30 Uhr be-
gann der Rettungseinsatz,
um etwa 18.30 Uhr hatten
die Jäger die beiden Dam-

hirsche voneinander ge-
trennt, die sofort das retten-
de Ufer annahmen und in
der Wildnis des Ostens ver-
schwanden. Um diese Zeit
wirft Damwild normaler-
weise sein Geweih ab. Die
älteren Hirsche früher als
die jungen. Auf der Insel
sind sie laut Hegering oft
später dran als auf dem
Festland. Da einer der bei-
den befreiten Hirsche auf
Norderney noch Reste des
Netzes im Geweih hat, hof-
fen die Jäger jetzt, dass er
sich damit nicht noch ein-
mal verheddert und bald
seine Schaufeln verliert.

�amhirsche verheddert im Watt
Feuchter Einsatz für Mitglieder des Hegerings zur Rettung der Tiere
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„Verwenden statt ver-
schwenden“, Lebensmit-
tel retten, findet immer
sonnabends um10Uhr an
der Kantine der Grund-
schule statt.
Die Bibliothek ist in der

Zeit vonmontags bis don-
nerstags 10 bis 13 Uhr
und freitags von 14 bis 17
Uhr geöffnet. Der Ein-
gang erfolgt über die
Westseite desConversati-
onshauses. Telefonisch
ist die Bibliothek unter
der Nummer
04932/891296 zu errei-
chen oder per E-Mail über
bibliothek@norder-
ney.de.
Klimatherapie ist je-

weils Montag, Mittwoch
und Freitag um 13 Uhr.
Neueinsteiger können
sich täglich einweisen
lassen. Eine Anmeldung
ist bei Karin Rass erfor-
derlich unter Telefon
04932/ 9911313. Treff-
punkt ist die Badehalle
am Weststrand, die Kos-
tenbeteiligung beträgt
zehnEuro proPerson.
Der Weltladen im Mar-

tin-Luther-Haus (Kirch-
straße 11) hat sonntags
von 11 bis 12.30 Uhr ge-
öffnet.
Die Tourist-Informati-

on im Conversations-
haus am Kurplatz ist tele-
fonisch unter der Num-
mer 04932/891-900 und
per E-Mail über ncservi-
ce@norderney.de zu er-
reichen. Neben allgemei-
nen Fragen können wel-
che zu Jahres- oder Ver-
wandtenCards per E-
Mail geschickt werden.
Die Buchung der Karten
erfolgt umgehend, die
Abrechnung postalisch.
Ins Rathaus darf, wer

einen Termin per E-Mail
oder Telefon vereinbart
hat. Details und An-
sprechpartner sind unter
www.stadt-norderney.de
zu finden. Kontakt: Tele-
fonisch 04932/9200
(Stadt) und 8910 (Staats-
bad) oder E-Mail stadt@
norderney.de oder per E-
Mail info@norderney.de.

Öffnungszeiten�en �lick aufs oleine uerfen

Jì stille 7rotesta¿tion oder 2er�iêe der Gastronomie fÙr 2¾a�ieråOnåer ist niêht ìe¿annt. Jin hÙìsêhes 2tillleìen
sind die Möìelåarnit�ren �or 4iff¿ie¿er �nd 2�rfêaf  allerdinås sêhon.

Fotos: Diercks

Ai~~ der Woche¨ HinsetUen

st das nun Mausgrau
oder ein 30-prozenti-
ges Schwarz? Eigent-
lich egal, denn Strom-

kästen haben gemeinhin ei-
nen trostlosen Look.
Genau das wollen die

Norderneyer Stadtwerke
jetzt ändern und verlosen
deshalb einige Stromkästen
an auffälligen Plätzen für ei-
ne Verschönerungsaktion.
Wer also unter die Stra-

ßenkünstler gehen möchte
und schon immer mal einen
dieser grauen Kästen ver-
schönern wollte, kann das
nun ganz legitim und ein-
fach, ohne nächtliche Spray-
aktion mit Maskierung. Ab
sofort bis zum 28. Mai gibt
es die Möglichkeit, sich für
einen Stromkasten zu be-
werben.
Anmelden kann sich je-

der, der Freude hat am Ma-
len, egal ob Kind oder Er-
wachsener, Gruppen oder
Einzelpersonen. Wichtig
ist nur, dass bei jeder Grup-
pe ein Erwachsener als An-
sprechpartner dabei ist.
Die Kunstwerke sollten au-
ßerdem einen Bezug zu den
Themen „Norderney, Ener-
gieversorgung oder Mari-

I

tim“ haben und müssen
vorab als Skizze einge-
reicht werden, damit man
einen Eindruck davon be-
kommt, was die kleinen
und großen Künstler pla-
nen.
Für die Bewerbung selbst

reicht eine kurze E-Mail
mit der Skizze und dem Be-
treff „Mehr Farbe für Nor-
derney“ an sarah.roen-
ner@stadtwerke-norder-

ney.de. In der E-Mail soll-
ten die Kontaktdaten ste-
hen beziehungsweise die
der Erziehungsberechtig-
ten, wenn die Künstler
noch nicht volljährig sind.
Die Standorte der Strom-

kästen werden per Losver-
fahren anschließend ver-
teilt und den Teilnehmern
mitgeteilt. Die Verschöne-
rung des Stromkastens soll
dann über den Sommer bis

Ende August erfolgen. Für
eine optimale Bemalung
wird empfohlen, wetterbe-
ständige Farbe auf Wasser-
basis, beispielsweise Dis-
spersionsabtönfarbe für
den Außenbereich oder Ac-
rylfarbe, zu verwenden.
Bei Rückfragen steht Sa-

rah Rönner vom Marketing
der Stadtwerke gern unter
folgender Rufnummer zur
Verfügung: 04932/879 39.

Btadtuerke bekennen sarbe
„Mehr Farbe für Norderney“ ¦erwandelt StromkTsten in Nunstwerke

Sven Bohde

Einige YeisÆiele der GraffitiDManufaktur „Die SÆrüherei“| Fotos: diesÆrüherei|de

7olizei **0
Feuerwehr **)
Notarzt und
Rettungsdienst **)
NrankentransÆorte

Tel| 0ïëï*¨*ë)))

Yundeseinheitliche Rufnummer
kassenTrztlicher YereitschaftsD
dienst **í**ì
So¸¸aìe¸é} a� Ja¿} = 0hr ì¿s
So¸¸�aä} _� Ja¿ = 0hrz
M/òy Adolfsreihe )y
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Tel| 0ïëñ)¨ë)ì08ñ

òahnTrztlicher Notdienst �nicht ÈeD
desWochenende�y telefonisch erD
fragen unter:
òahnmedizin Norderney

Tel| 0ïëñ)¨*ñ*ñ
YÈ{rn Uarstens

Tely 0ïëñ)¨ëë*0ìì

Fre¿�aä} ]c� J·r¿º} = 0hr ì¿s
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YundesÆolizeiy

Tel| 0800¨í888000
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Frauenhaus Emdeny

Tel| 0ïë)*¨ïñë00
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Telefonseelsorgey
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Giftnotrufy Tel| 0îî*¨*ë)ï0
SÆerrDNotruf Girocard �Yanky EUD
oder Nreditkarte� Tel| **í**í
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�e ëD**y

Tel| 0ïëñ)¨ë*ë*)00
7flege am Meery Feldhausenstra�e
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Dr| Horst Scheteligy Dr| 1lrike
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Tel| 0ïëñ)¨)ë))
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��Die Telefonnummer des Anrufers wird
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SchnelleHilfe

Ärzte

Zahnärzte

Apotheken

Sonstiges

Psychotherapie

Tiermedizin
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Frühlingsgrüße. Spiegelbildliches Farbspiel.

Partystimmung am Nordstrand mit Bier und Saft.

DDeerr AApprriill mmaacchhtt,,
wwaass eerr wwiillll

Die Polizei passt auf.

Wir schließen uns der Gratulation an.

Die volle Luna am 27. April war ein sogenannter Supermond. Fernando genießt den Frühling. . Fotos: Yettina Diercks
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Joachim Schmitz

D as nennt man
Bandbreite: Ni-
cole Heesters
(84) ist eine der

bedeutendsten Theater-
schauspielerinnen unserer
Zeit, war in den Siebzigern
Deutschlands erste Tatort-
Kommissarin und scheut
auch vor Ausflügen ins leichte
Fach nicht zurück: Am Sonn-
tag ist sie im ZDF-Herzkino-
Film „Ein Sommer inAntwer-
pen“zusehen.ÜberdieStruk-
tur ihrer Tage in Corona-Zei-
ten, ihrErfolgsgeheimnisüber
Jahrzehnte und ihren legen-
dären Vater Johannes „Jopie“
Heesters spricht die in Ham-
burg lebende Schauspielerin
im Interview:

Frau Heesters, es ist zehn
Uhr, und draußen ver-
spricht es ein wunderschö-
ner Tag zu werden. Wie
starten Sie in IhreTage?Ha-
ben Sie Rituale?
Absolut. Ich stehe gerne

früh auf, weil das die schöns-
ten stillen Stunden sind. Die
Morgenstunden habe ich
sehr gerne. Ich gehe auf mei-
nen kleinen Balkon, gucke,
was die Pflanzen machen,
und gieße sie. Dann mache
ich mir ein kleines, aber sehr
schönes Frühstück, setze
mich alleine daran, lese in
der Zeitung undhöreKultur-
radio. Ich schreibe mir dann
auf, was ich erledigen muss
und möchte und ge-
be dem Tag damit
seine Struktur.
Und dann ge-
he ich’s an.

Sind in Ihrer Zeitung die
Gendersternchen schon an-
gekommen?
Wie bitte?

Diese Sternchen, mit denen
die Sprache geschlechterge-
recht gemacht werden soll.
Zum Beispiel Schauspie-
ler*innen.
Bitte hören Sie auf mit so

etwas, damit kann ich nichts
anfangen. Soll damit etwa
die Frauenquote aufgebes-
sert werden, oder warum
macht man das? Ich halte es
für den Ausdruck eines Min-
derwertigkeitskomplexes,
wennman so etwas verlangt.
Bitte verschonen Sie mich
damit.

Dann lassen Sie uns über
IhrLebenund IhreKarriere
sprechen. Haben Sie sich als
Tochter einer Schauspiele-
rin und eines Schauspielers
überhaupt jemals einen an-
deren Beruf vorstellen kön-
nen?
Mehrere sogar. Ich bin

auf eine wunderbare Klos-
terschule gegangen, wo
mich die Nonnen tief beein-
druckt haben. Deshalb
wollte ich auch Nonne wer-
den, ich fand diese Aus-
schließlichkeit großartig.
Damals fuhr ich immer mit
der Straßenbahn zur Schu-
le, das war herrlich – man
konnte auf die schon anfah-
rende Straßenbahn auf-
springen, hinten gab’s

einen kleinen Balkon, da
konnte man während der
Fahrt im Freien stehen. Das
war sehr romantisch. Und
ich fand die Taschen von
den Schaffnern so schön –
oben drückte man drauf,
und unten kamen die Gro-
schen raus. Deshalb wollte
ich ein halbes Jahr lang
Straßenbahnschaffnerin
werden. Bis ich dann doch
gesagt habe: Schauspiel ist
das Schönste.

Machen wir mal einen gro-
ßen Sprung: 25 Jahre nach
Ihrem ersten Film haben
Sie Fernsehgeschichte
geschrieben – 1978
wurden Sie als Mari-
anne Buchmüller die
erste Tatort-Kommis-
sarin. Hatten Sie da-
mals das Gefühl, eine
Männerbastion zu er-

obern?
Überhaupt nicht. Ich

fand es lustig, eine Rolle zu
spielen, die bis dahin immer
nur von Männern gespielt
wurde. Aber an Männerbas-
tion und erobern habe ich
nicht gedacht.

Hat es Ihnen denn gefallen,
Tatort-Kommissarin zu
sein?
Ich habe schnell gemerkt,

wie viel Platz es in meinem
Leben einnimmt und dass

ich beim Bäcker mit
Frau Buch-

Nicole Heesters über das Geheimnis jahrzehntelangen Erfolgs, die Rolle als erste Tatort-Kommissarin und ihren legendären Vater

müller angesprochen werde.
Das gingmir zuweit, deshalb
war nach drei Folgen
Schluss. Aber bis heute wer-
de ich auf keine Rolle so oft
angesprochen wie auf diese
Kommissarin Marianne
Buchmüller.

Viel lieberund länger sindSie
ja Theaterschauspielerin.
Das ist mein Beruf.

Woran liegt es, dass Sie das
Theater dem Film so lange
vorgezogen haben?
Ich war am Theater enga-

giert und habe von Anfang
an die wunderbarsten Auf-
gaben bekommen, da bin
ich wirklich ein Glückskind.
Meine erste Rolle am Wie-
ner Volkstheater war „Gigi“,
und dieses Glück hat mich
mein Leben lang begleitet.
Es gab keinen Grund zu
wechseln, es füllte mich aus
– die Proben, bei denenman
lernt, die Vorstellungen, bei
denen man sich immer wei-
terentwickeln kann. Das
fehlt mir beim Filmen.
Wenn beim Film die Szene
im Kasten ist, dann ist es
aus und vorbei – die Arbeit,
die man gemacht hat, landet
auf dem Schneidetisch. Auf
der Bühne dagegen kann
man sich bis zur letzten
Aufführung entwickeln, es
neu bestrahlen und lernen.
Für mich ist Theaterspielen
eine ewige Entwicklung, das
finde ich großartig. Es hört
nicht auf, man lernt bis zum
letzten Atemzug und bis
zum letzten Punkt, den
man auf der Bühne
spricht.

„Marias Testa-
ment“ ist ein an-
derthalbstün-
diger Mono-
log. Das al-
lein zu ler-
nen ist
wahrlich
eine
Leis-
tung.

Da haben Sie völlig recht,
das bringt keinen Spaß.
Aber es bleibt einem ja
nichts übrig (lacht). Ich ha-
be auch schon „Ein Ge-
spräch im Hause Stein“ von
Peter Hacks gespielt, da ist
der Monolog zwei Stunden
lang.

Da hat schon jemand ein
sehr großes Füllhorn über
Ihnen ausgeschüttet, oder?
Üben, üben, üben. Mehr

sage ich nicht.

Sie habenmal gesagt, Preise
seien immer auch eine Ver-
pflichtung, sich weiter zu-
sammenzureißen.
Ja, natürlich. Wenn man

für etwas belobigt wird,
möchte man das ja auch er-
füllen. Über einen Preis bin
ich hocherfreut, fühle mich
aber gleichzeitig auch ver-
pflichtet. Außerdem ist es
doch schön, wenn man wei-
ter sucht und weiterkommt.

Haben Sie diese Einstellung,
diese Disziplin von Ihrem
Vater JopieHeesters? Er soll
ja ziemlich streng gewesen
sein.
Strenge und Disziplin

sind doch unterschiedliche
Dinge. Disziplin bedeutet,
auf sich aufzupassen. Mein
Vater war sehr diszipliniert,
auch wenn er geraucht und
seinen Genever getrunken
hat. Er hat auf seine Natur
gehorcht, und die sagt einem
genau, wie weit man gehen
kann.Wennman das befolgt,
ist automatisch eine Diszi-
plin vorhanden. Wenn ich
am Abend eine Vorstellung
habe, kann ich auch nicht
den Tag verplempern. Wenn
ich abends auf der Bühne
stehe,muss ich amNachmit-
tag still und ruhig und leer
werden, damit ich die Rolle
gut spielen kann. Es kann
mir trotzdem misslingen,
aber man muss sich vorbe-
reiten. Dennochmag ich den
Begriff Disziplin nicht so
sehr.

Warum?
Es ist doch ganz natürlich,

wenn man das verfolgt und
gut erfüllen will, was man
gerne macht. Unser Beruf
verlangt nun mal sehr viel
Kraft und eine hoheKonzen-
tration. Ich kann nicht die
Nächte durchfeiern, weil ich
dann am nächsten Tag blöd
bin im Kopf bin und keinen
Text lernen kann. Das mag
man als Disziplin ansehen –
ich sehe es als Notwendig-
keit. Man muss in sich hi-
neinhorchen, dann ergibt
sich eine gewisse Ordnung
und eine gewisse Struktur,
die für andere Leute viel-
leicht wie Disziplin aus-
schaut.

Apropos Eltern: Bei Ihrem
Nachnamen denkt man un-
weigerlich an Ihren Vater,
der ja 108 Jahre alt gewor-
den ist. Welche Bilder haben
Sie vor Augen, wenn Sie an
ihn denken?
Ich sehe den nicht mit Zy-

linder und weißem Schal,
sondern so, wie er war. Ein
sehr strenger, aber ein sehr
guter Vater. Das habe ich als
Kind manchmal nicht ver-
standen, aber je älter ich
werde, desto mehr begreife
ich, was er wollte mit uns
und dass er uns wunderbar
begleitet hat. Sowohl mein
Vater als auch meine Mutter
waren wunderbar.

Nun sind Sie im ZDF-Herz-
kino-Film „Ein Sommer in
Antwerpen“ zu sehen. Ihre
Mutter stammte ja aus
Flandern, war der Dreh et-
was Besonderes für Sie?
Ja, denn ich konnte so

schön Holländisch reden.
Das war sehr tröstlich bei
diesem merkwürdigen Dreh.
In Antwerpen herrschte ab-
solutes Ausgehverbot, die
Stadt war ja von Corona sehr
gebeutelt. Wir haben wirk-
lich unter den schwierigsten
Umständen gedreht. Wir
mussten Abstand halten,
wurden getestet, wir durften
außer zum Dreh das Hotel
nicht verlassen. Ich wohnte
in einem Hotel mit 140 Zim-
mern, drei davon waren be-
legt, der Portier machte das
Frühstück – und das lustlos
und schlecht. Wir haben
beim Drehen die ganze Zeit
Maske getragen, konnten sie
erst kurz vor der Aufnahme
abnehmen, dann fiel die
Maskenbildnerin in Ohn-
macht, weil sie bei fast 40
Grad erst mal neu schmin-
ken musste. Und das ganze
Teamwar belgisch – da hatte
ich das große Glück, das ich
mich verständigen konnte,
weil wir früher zu Hause
Holländisch gesprochen ha-
ben. Über die Problematik
des Films brauchen wir ja
nicht lange zu sprechen, das
ist schon ein sehr leichtes
Stöffchen. Aber wenn wir es
schaffen, dass die Leute sich
das ansehenund eine Stunde
lang entspannen, bin ich
schon zufrieden, mehr sollte
man davon nicht erwarten.

Nicole Heesters
wird am 14. Februar 1937 in
Potsdam als Tochter der flämi-
schen Operettensängerin und
Schauspielerin Louisa Ghijs und
des niederländischen Schau-
spielers und Sängers Johannes
„Jopie“ Heesters (Bild) gebo-
ren, wächst aber wie ihre ältere
Schwester Wiesje überwie-
gend in der österreichischen
Steiermark auf. Gleich nach der
Schule absolviert sie eine
Schauspielausbildung am Max-
Reinhardt-Seminar in Wien,
steht als 16-Jährige für den
Film „Ich und meine Frau“ erst-
mals vor der Kamera und gibt
1954 in der Titelrolle des
Stücks „Gigi“ ihr Theaterdebüt
am Wiener Volkstheater, bevor
sie ein festes Engagement am
Düsseldorfer Schauspielhaus
annimmt.
Wegen eines schweren Autoun-
falls während einer Südamerika-

Tournee muss Nicole Heesters
1956 zwarpausieren, bleibt dem
Schauspielhaus aber bis 1972
treu, bevor sie für acht Jahre ans
Thalia Theater in Hamburg und
1980 gemeinsam mit Intendant
Boy Gobert an die Staatlichen
Schauspielbühnen in Berlin
wechselt. Ab Mitte der Achtzi-
gerjahre steht sie auf zahlrei-
chen großen Bühnen, darunter

in Bochum, München, Wien,
Graz, Salzburg und Bregenz.
Filmrollen nimmt sie selten an,
schreibt aber TV-Geschichte, als
sie 1978 in der Rolle der Mari-
anne Buchmüller erste weibli-
che Tatort-Ermittlerin wird. Die-
se Rolle hängt sie nach nur drei
Auftritten wieder an den Nagel.
Dekoriert mit zahlreichen
Theaterpreisen, übernimmt sie
ab Mitte der Neunzigerjahre
vermehrt Fernsehrollen und ar-
beitet als Sprecherin an-
spruchsvoller Hörbuchproduk-
tionen. Dem Theater aber
bleibt sie bis heute treu.
1965 heiratet Nicole Heesters
den Bühnenbildner Pit Fischer.
Die beiden bleiben bis zu Fi-
schers Tod 2010 ein Paar, aus
der Ehe stammen der Event-
Manager Johannes Fischer und
die Schauspielerin Saskia Fi-
scher („Großstadtrevier“). js

„Lernen bis zum letzten Atemzug“

Foto: imago/ZUMA Wire

Foto: dpa/Jens Kalaene



Freitaå{ 30. W¾ril 2021
Norderney L�rier MONAMES 2JOTJ H

eine lichterlohen
Flammen, son-
dern eine un-
sichtbare Gefahr

durch austretendes Gas hat
einen Großeinsatz für Feu-
erwehr und weitere Ret-
tungskräfte in Norden aus-
gelöst – und die Evakuie-
rung von mehr als 200
Schülerinnen und Schülern
des Ulrichsgymnasiums
(UGN) zur Folge gehabt.
Darunter mehr als 50 Abi-
turienten, deren Prüfung
kurzzeitig unterbrochen
werdenmusste.
Grund dafür war ein Gas-

leck in einem Wohnhaus
Im Spiet. Der Mieter, der
für Renovierungsarbeiten
in die Wohnung gekommen
war, hatte Gas gerochen
und die Stadtwerke infor-
miert, die wiederum umge-
hend die Feuerwehr alar-
mierten. „Unsere Messge-
räte zeigten eine hohe Gas-
konzentration im Haus an“,
berichtete der stellvertre-
tende Stadtbrandmeister
Thomas Weege von der
durchaus dramatischen Si-
tuation. Es galt umgehend
die umliegenden Gebäude
– und somit unter anderem
auch das Gymnasium im
nördlichen Bereich – zu
evakuieren. „Die Men-
schenrettung steht an ers-
ter Stelle“, betonte er.
„In den ersten paar Mi-

nuten herrschte Chaos“,
gab der stellvertretende
Stadtbrandmeister zu.
Denn zeitgleich mussten
Polizei und Feuerwehr den
Einsatzbereich mit Stra-
ßensperren weiträumig ab-
schotten – was sich teil-
weise als Herausforderung
darstellte. „Bei einem Feu-
er sehen die Leute die
Flammen und den Qualm,
aber Gas ist unsichtbar
und höchstens über den
Geruch wahrnehmbar,
weshalb die Gefährlichkeit
für Laien schwer einzu-
schätzen ist“, sagte Weege.
Es habe daher mehrfach
Passanten gegeben, die die

K

Absperrungen ignoriert
und den Einsatzbereich
trotzdem durchquert hat-
ten. „Diese Ignoranz bei
Absperrmaßnahmen erle-
ben wir täglich“, berichte-
te Weege von einem Ver-
halten, das für die Einsatz-
kräfte keineswegs neu ist.
Letztlich wurde die Nord-
deicher Straße im Bereich

zwischen Amtsgericht und
Feldstraße sowie Im Spiet
bis zum Hollweg über eine
Stunde lang für den Ver-
kehr voll gesperrt und das
anfängliche Chaos legte
sich schnell – auch dank
des guten Teamworks von
Polizei, Feuerwehr, Ret-
tungsdienst und Schullei-
tung.

Während sich der Ret-
tungsdienst daranmachte,
zwei pflegebedürftige Seni-
oren aus ihren Wohnungen
zu transportieren, kümmer-
te sich die Polizei gemein-
sam mit Schulleiter Wolf-
gang Grätz darum, die Schü-
lerinnen und Schüler aus
dem Schulgebäude zu füh-
ren, das an die Straße Im
Spiet grenzt. „Das ging alles
sehr ruhig und geordnet“,
sagte der Oberstudiendi-
rektor im Nachgang. Zumal
es eine besondere Heraus-
forderung für die Abiturien-
ten war. Für 47 Schülerin-
nen und Schüler des Leis-
tungskurses und sechs
Grundkursteilnehmer stan-
den an diesem Tag die Ge-
schichtsklausuren auf dem
Programm, die gegen 11.30
Uhr jäh unterbrochen wer-
denmussten. Für die jungen
Erwachsenen galt es, ihre
Sachen zusammenzupa-
cken, sich dabei nicht zu un-
terhalten und in einen ande-
ren Gebäudeteil umzuzie-
hen. „Die haben sich alle
vorbildlich verhalten“, ur-
teilte Grätz. Rund zehn Mi-
nuten dauerte die Unterbre-
chung, die am Ende der Prü-
fung drangehängt wurden.
Der Rest der Schüler

musste die Klassenräume
ohne Jacken, Taschen und

andere persönliche Gegen-
stände verlassen und ver-
sammelte sich auf dem
Schulhof. „Zum Glück hat
das Wetter mitgespielt“, so
Grätz. Nach gut einer Stun-
de gab es Entwarnung, so-
dass die Schüler ihre Sachen
aus den Räumen holen und
nachHause gehen konnten.
Für einen Großteil der

mehr als 100 Rettungskräfte
war der Einsatz nach etwa
zwei Stunden zu Ende, die
Straßen konnten wieder
freigegeben werden. Die
Feuerwehr hatte in der Zwi-
schenzeit damit begonnen,
die Räumlichkeiten des
Wohnhauses mit einem Ge-
bläse vom Gas zu befreien.
Das hatte sich überall in den
Wohnräumen verteilt und
musste aus den kleinsten
Ritzen herausgedrückt wer-
den. Deshalb dauerte es
noch einmal weitere zwei
Stunden, bis die Feuerwehr
schließlich um kurz vor 15
Uhr den Einsatzort verlas-
sen konnte.
Derweil hatten Stadtwer-

kemitarbeiter damit begon-
nen, die Leitungen vor dem
Gebäude freizulegen, um
den Hausanschluss abzu-
sperren. Bereits im Vorfeld
war die Gashauptleitung
von sieben Wohnhäusern
getrennt worden, am Nach-

mittag liefen für die umlie-
genden Gebäude Strom-
und Gasversorgung schließ-
lich wieder normal. Zu dem
genauen Grund, was das
Austreten des Gases verur-
sacht hatte, dauern die Un-
tersuchungen derweil noch
an, wie der technische Ge-
schäftsführer der Stadtwer-
ke, Wolfgang Völz, mitteilte.
Er konnte nur so viel sagen,
dass es sich um einen Lei-
tungsschaden im Gebäude
gehandelt habe. Völz lobte
zugleich das vorbildliche
Verhalten des Wohnungs-
mieters, der beim Öffnen
der Tür Gasgeruch wahrge-
nommen und umgehend die
Fachleute informiert hatte.
„Man sollte in so einem Fall
die Tür sofort zumachen
und anrufen“, betonte Völz.
Für die Feuerwehr zeigte

sich indes anhand des Ein-
satzes einmal mehr, wie
wichtig es ist, die Evakuie-
rung der Schule regelmäßig
zu üben. „Es kann auch
schnell zu Panik kommen
und dann setzt eine Dyna-
mik ein, die schwer wieder
einzufangen ist“, sagte
Weege. Und die Situation
war zwischenzeitlich
durchaus riskant. „Bei einer
Explosion wäre das Ganze
alles andere als glimpflich
abgelaufen.“

�vakuierung mitten in der Abitur~rÒfung
Gasleck in Wohnhaus hat TeilrTumung des Gymnasiums zur Folge ? GefThrlichkeit für Maien schwer zu erkennen

Elisabeth Ahrends

Rettungsdiensty 7olizei und Feuerwehr: âber *00 RettungskrTfte waren mit einem Gro�aufgebot an einem Einsatz wegen eines Gaslecks in Norden beteiligty bei dem
mehrere HTuser und Teile des 1GN e¦akuiert werden mussten| Fotos: Uhristian Walther¨YenÈamin TebbenDWillgrubs

GefThrliche Ausgangslage: AtemschutzgerTtetrTger drangen ¦orD
sichtig in das betroffene Wohnhaus ¦ory um mit einem GeblTse
das Gas aus ÈedemWinkel der Wohnung herauszudrücken|

NORDERNEY In der Nacht von
Ostersonntag auf -montag
wurde der stählerne Schrift-
zug und die kleine Messing-
tafel vom frisch aufgestell-
ten „Tor zum Nationalpark“
entwendet (wir berichte-
ten). Die Nationalparkver-
waltung Wilhelmshaven gibt
deshalb aber nicht gleich auf.
Laut Projektleiter Jürn Bun-
je ist das Team „wild ent-
schlossen“, die Stele wieder
zu komplettieren. Und zwar,
wenn es geht, möglichst
schnell. Messingtafel und
Schriftzug sind neu bestellt.
Der Sachschaden beläuft
sich laut Bunje auf etwas
2000Euro.

Stele wird
hergestellt

NORDERNEY Ein schreckliches
Verbrechen auf der Insel Nor-
derney betrifft Gretje Blom
persönlich, denn ein Freund
von ihr steht unter Mordver-
dacht. Die rüstige Pensionärin
nimmtsofortdieErmittlungen
auf.
Mit „Inselschleier“ er-

scheint jetzt der siebte Band
der beliebten Ostfrieslandkri-
mi-Reihe von Rita Roth. Der
Leuchtturm der Insel wird
zumTatort einesMordes. Und
dass ein Freund von ihr ver-
dächtigt wird, kann Gretje
Blom natürlich nicht einfach
hinnehmen – und niemand
solltesieunterschätzen!

Zum Inhalt von „Inselschlei-
er“: Mordermittlung statt
Hochzeitsromantik auf Nor-
derney. Dabei hätte alles so
schön werden sollen, denn die
neue TV-Reality-Show „Hoch-
tied first“ ist zu Gast auf der
Ostfriesischen Insel. Erst hei-
raten, dann kennenlernen, lau-
tet das Motto der Sendung,
und auf Norderney verbringen
Simone und Daniel Hipp be-
gleitet von vielenKameras ihre
Flitterwochen. Doch die Har-
monie wird jäh gestört, als ei-
nes Morgens eine junge Frau
erschossen unter dem Leucht-
turmliegt.
Zunächst gilt zu klären, wer

die Tote überhaupt ist. Laut
der Aussage des geschockten
Filmcrew-Mitglieds, das die
Leiche fand,handeltessichum
die Braut selbst. Aber Gretje
Blom, die „Hochtied first“ gut
kennt, hat sofort berechtigte
Zweifel.Wer jedoch könnte Si-
mone Hipp so auffallend ähn-
lich sehen?Und inwelcher Be-
ziehung steht die Tote zu dem
Brautpaar?
Gretje Blom liegt die Lösung

dieses nebulösen Falles beson-
ders am Herzen, aufgrund ei-
nes wichtigen Beweisstücks
gerät nämlich ausgerechnet ei-
ner ihrer Norderneyer Freun-
deunterVerdacht.

Der Ostfrieslandkrimi „In-
selschleier“ ist als Taschen-
buchausgabe zum Preis von
11,99Euroerhältlich.
Die Autorin Rita Roth liebt

Ostfriesland und besonders
die InselNorderney, die sie im-
mer wieder zum Schauplatz
ihrer Romane und Krimis
macht. Die Autorin läuft gerne
stundenlang am Nordsee-
strand – bei einer steifen Brise
allerdings sitzt sie lieber in ei-
nemCafé und schreibt.Und so
entstehen ihre spannenden
Geschichten, inspiriert vom
stürmischen Rauschen der See
und von denMenschen, denen
RitaRothbegegnet.

�er neuchtturm als Aatort
Neuer NorderneyDNrimi „Inselschleier“ ¦on Rita Roth

Der Ostfrieslandkrimi ist als
Taschenbuchausgabe zum
Preis von 11,99 Euro erhält-
lich.




